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Im ersten Teil C tha ınmal CIıIn roßes _
7 tützt und best 1gldurchKarl GG  Rahner, dıe Kolonialreich ı1111 west he: Mal CL SLC  Mittelmeer be-

theologischen' Fragen um das Weihesakra- herrschten, ist 9808  -115 SCHAUE Kunde auf
ment und: Stufen, Wesen des i1ako- uns gekommen. Ihre Literatur, sowelt sSTe
nats, Aufgaben’ des Diakons, hauptheruf<“ ıne besaßen,. YSt Z U _größten eıl ınter-

‚ )liches un .nebenberufliches Diakonat, Aus- uch die Ausgrabungen‘ ha
‚ bıldung und Stellung: des Dıakons ı111Orga- keine auffallenden Werke zutlage gefördert.

1511 US der Kirche erortert. Die I Fluß 5C- ach allem Waren S16 uf künstlerischem
ratene Dıskussion er das Für und Wider Gebiet unschöpferisch und daher
Mmt 1m zweıten eıl ausführlich

tern und Griechen; Anleıhen machen.Sie
SCcH, beı andern Völkern. besonders ÄgyPp-VWort Dann folgt ‚auf dem Weg ZU Dıa-

konat“* der Versuch Neuaufbaues durch VOL allem Kaufleute un Grofßgrund-die Untersuchung-der Voraussetzungen, der besitzer, un e1n Karthager hat das Al-
Anknüpfungspunkte und der E;zneuergnflg ertum berühmteste Werk ber den Acrcker-
der niederen Weihestufen. Der vierte Teıl bau geschrıeben. Ihre Politik SIN AaUS-
zeigt as Diakonat sCeCINEN verschiedenen schlıeßlich auftf die Förderung iNrcs Handels
Bezügen und g1ibt interessante Ausblicke 2AUS S o sınd uch die Kapıitel, dıe sıch m1t
den evangelıschen Raum Westdeutsch- diesem Handel, mıt der staatlıchen Organı-land und diesseits der Oder-Neiße (mıt 3000 satıon und den großen Reıisen VO.  - Kartha-
Diakonen un: 1800 Dıakonenschülern ı SCIN befassen., sehr interessant nd gebenDıakonenanstalten). Dıe folgenden Über- I guten Eıinblick ıin dıe damalıgen.wIirt-
Jegungen über den Dıakon der Pfarr- schaftlıchen Bezıehungen und dıe Kämpfegemeinde, 1111 der Milieuseelsor und ı der
Mıssion sınd ernstzunehmende

der Mittelmeervölker untereinander, WIC
hemen uch uch über dıe Karawanenwege: durch die

die wirtschaftlichen Fragen werden nüch- Sahara un die Versuche, dıe Westküste
tern angefaßt, realisierbare Vorschläge Afrıkas und Europas erkunden.

Brunnerfür dıe Finanziıerung der Ausbildung und
der Anstellung künftiger Dıakone —
hen Die bıbliographischen Notizen nde Hurwitz, Diegmund:. Dıe Gestalt des

WEeliIsen CINE erstaunlıch reichhaltige Lıtera- sterbenden Messıas. Religionspsycho-
IUr über das ThemaDıakonat auf, dıe nıcht
mehr übersehen werden kann

logısche Aspekte der jüdıschen Apoka-
Pıes Iyptik (Studıen AUS dem Jung-- Inst1-

tut (230 S.) Zürich und Stuttgart _19583, Rascher. Ln DA 19 —.kKelig10ns-un Kulturgeschichte Gegen nde des ZWeıten nachchristlichen
Jahrhunderts tritt 1ı er jüdischen Litera-

Contenau, Georges: S o lebten dıe Babh tur Uum ersten Mal neben dem eigentlichenlonıer und Assyrer. (3070 5.) Stutt- Messı1as hben Davıd eCc1nNn zweiıter auf, der Mes-
gartı 1959, Deutsche Verlags-Anstalt. Ln 6514$S hben Josef Er fällt schließlich ı1111 nd-

15 krieg. dıe heidnischen Völker. €1N
Das Schreibmaterıial, das dıe Babylonier Lod hat Iso keine erlösende Bedeutung.und Assyrer' benutzten, bestand Ton- Dıe Angaben über ıhn sınd spärlıch. Hur-

' tafeln. Dıiıese sınd WAarTrT nıcht sehr prak- WITLZ führt 516 alleaufund interpretiert S1C,
tisch, ber haltbarer als jedes andere Ma- Dann versucht diese Gestalt tıefenpsycho-terlal. Deshalb sınd mehr zeitgenössische logisch als 1116 Spaltung der ursprünglichen. Dokumente aus dıesen Kulturen erhalten Messiasgestalt verstehen.Der hımmlische
alg AaUuUus den eısten andern alten Kulturen; Bereich wird dem Mess1asben Davıd belas-
un dıese SIN nıcht 1U  m” Literarische Werke S5CH, der iırdısche geht auf den Mess1ıas ben
der geschıchtliche Aufzeichnungen; S()11- Josef über. Dıe Erlösergestalt ST W 16 der
dern uch Schrıftstücke AUSs dem gewöhn- Held der Ausdruck I1 er ganNnzenNıchen Leben, W16 dıehıer sehr zahlreichen Menschheit CISCHECH Archetyps. Darum kann
aqauf- und Handelsverträge aller Art So 1116 geschichtliche Erklärung nıcht end-
konnte der bekannte französische Assyr10- gültıg. SCHIL, sondern 1Ur die tiefenpsycho-loge‘ C1Il eingehendes ıld VO  —_ dem Leben logische. aSt sıch bel Gestalt, die
aller Schichten der Bevölkerung zeichnen. W1€ dıe vorlıegende nıcht geschichtlich ıS!
Die Darstellung hezieht sıch auft die Blüte- 1116 tiefenpsychologische Erklärung nıcht
zeit des assyrischen Keiches untfier den Sar- einfach als falsch Cr WEISEN, obschon dıe
gor_n'den (ca {(00—530 V, Chr.X wWwWEel1IS ber Anwendung er fertigen Schemata utf S16
113er wıeder auft die erhältnisse der nıcht Ireı VO  b Wıllkür erscheint und keines-
eıt der Sıumerer un: des altbabylonıschen WCSS eigentlich bewılesen ıst, läuft diese
Reıiches hın Brunner Methode beı geschichtlichen Gestalten doch

Gefahr, dıe Freıiheıt und diePersonhaftig-Charles-Picard; Gibert u. Cuolette: SO leb- keıt der handelnden Menschen ı Frage
stellen;: SIC sınd Marıonetten des Unbewuß-e  en dıe Karthager ZU eıt Hannı-

bals (2745.) Stuttgart 1959, Deutsche LtenN, WeNl S16 INCINEN, sich frei entschei-
Verlags-Anstalt. Ln den. Geschichte würde damıt ihrem
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ner gesagt, dals die mythologischen und: €IN entscheidender Schritt. et r do
relig1ösen. Aussagen: alsAußerungen- des l'ilßhtWENISETC als enÜbergang VO  s de
Unbewußten aufgefaßt werden müssen‘®‘* _ gesehenen ıld ZU dem as vertretien
(12) Würde 165 stiımmen, dann xönnte den Laut, der seinerseits 'él\(gh tb are Zei

Ma über das Göttliche keine objektiven hen übersetzt werden mu13 1€S WIT': bei
Aussagen mehr machen, sosehr 1ı150080001578 VO  — dem Leser wohl nıcht klar Unter dem

FEınflufs der sumerischen Schrıiıftft bıldeten; dung WI1€6 VO beteuert wiırd, INa wolle
1€ Existenz Gottes nıcht leugnen. Denn sıch mehrere andere äahnliche Systeme,
folgerichtig sprechen. dann alle relıgiösen deren FKormen ber. 1988  e  ht VOoO  - iıh entlehnt. -
Aussagen NUr VO menschlichen. Unter- N, dıe ägyptische, die hethitische.
'bewußtsein; VO ott selbst könnte INa.  - und die chinesische. Schrift. Letztere ıst  E bıs
ebensowenig etwas Ww1ssen WwW16€6 VO Kan- heute be1 dem Wortsilbensystem tehen ger
tiıschen Dıng sıch Wır haben schon frü- bhliıeben. Unter dem Kıntflufi der ägyptischen -
her gezeigt, der Irrtum liegt: dıe elı- Hieroglyphen entwickelten ann die W est-

semiıten Silbenschriften;. dıie Wortzeichen2102 entsteht nicht blo{3ß AUuSs dem Unter-
bewußtsein, sondern uch und VOLr allem der Logogramme, W16 S16 Ideo=-
AUS dem überbewulfllten und ungegenständ- gramme nennt, verschwiıinden; alles wird ıı
lıchen Geist (vgl dıiıese Zsechr 144 (1949) phonetischen Silbenzeichen 'aufgezeichnet.

Zu dıesen Systemen _rechnet uch diePhılosophisches ZUTiefenpsycho-
semitischen Schriften, diıe Na bisher Konso-10 und Psychotherapie, . un 152 (1953)

401—415 Thqologie der Tiefenpsycho- nantenschriıften annte, W I das Hebräische.
‚ Jögie%). Dabei ist gut möglıch, dafß Endlıch sind die Griechen durch: _B_ei‘füg'ung

VO. Vokalzeıchen, wodurch die bisherigender geıstıge Inhalt VO Psychischen her
Zeichen bloßen Konsonanten-dıe Schemata der Archetypen gefalst wird;

‘auch. die B_ildng der Allgemeinbegriffe hbe=- zeichen wurden, ZUL alphabetischen Schrift
- greift } 116 Schematisierung 1 sıch. ber . übergegangen. Diese hat dann beinahe die

Welt erobert und W esenthiches istüber che‚„objektive Wahrheit des nhalts ist
damıt nıchts entschieden, und der Aufweis systematischer Hıinsıicht nıcht mehr hinzu-

archetypischen Eorm beweiıst nıcht gekommen.  © Am Schlufß spricht ber INOS-
dailß der Inhalt dieser. Korm eintfach ent- lıche Verbesserungen un Entwicklungen:
tammt Zur Unterscheidung mu{ STTrEN- der Schriuft. Brunner
SCIC Methode gefordert werde 110
WIT: gesagtl, daß Paulus den Irıeb Trıimborn: ermann: Das alte Amerıka
miıt dem Geist,- den bösen mıt dem Fleisch Große Kulturen der Frühzelt;. DLl S

112 YTafeln) Stuttgart 19539, Kılpper. Lngleichsetze. Im Zusammenhangist 1€8 380810
24,Verkennung der pauliınıschen Lehre VO  —

Pneuma und SarXx, die jeweıls den ganzen Die BEroberer Amerikas fanden mehrere
Menschen, ber verschiedenen Haltun- Hochkulturen VOL, dıe alle dem Zusam-
SCH bedeuten: Ebenftalls 110, Anm 228, ; rrgenpl‘allfl mıt der abendländischen zugrunde:
übernımmt unbesehen das Mißverständ- SINSCH. Am bekanntesten sıind dıe der zZzte-

11185 Jungs  A der neEuEN Auffassung der scho- - ken ] Mexıko, der Maya Mittelamerika -
lastıschen Lehre VO Bösen als der Vd- und dıe Inka-Kultur ı Altperu. Die Azte-
t10 ON1. “ Brunner ken hatten alg orläuferdıe Olmeken, Tol-

teken und Chichimeken. Und uch dıe Kul-
Gelb, Von der Keıilschrift7U tur der Inka fulßteauf äalteren Hochkultu-

et Grundlagen Schritft- TE Dazu kamen solhe VO. SETINSCICI Aus-
“ wıissenschaft. (291 5 Stuttgart / 1958, dehnung und Leistung 1 heutigen »Kolum

Kohlhammer. 29, bienHauptquelle für deren Kenntnis ıst dıe
Die eue chriftwissenschaft 11 durch die _ Archäologie; Beschreibungen aus der ersten

Methode der vergleichenden Typologıe all- Zeıt nach der Eroberung sind aufschluß-
SBEMELNE Prinzıpien Gebrauch und ı der reich für Sıtten un Gewohnheıten, die aus

Cberresten-„alleıin nıcht erschließen sınd. Entwıcklung der Schriftt herausarbeiten. Es
geht nıcht die Vergleichung der HKOor- Diıe noch p_nimitixen Anfänge scheinen i dıe
INEIN der Schriftzeichen, sondern das etzten Jahrhunderte VOT Christus - g.-

1IDDNEI’E Aufbauprinzip. An erstier Stelle STEC- _ hören; dann Lolgt Jahrtausend die
hen dıe Vorstufen der Schrift beı vielen Kntfaltung: k lassıschen Form, worauf -
prımiıtiven Völkern.: Dınge und Ereignisse £  S1ie. für Eurze eıt cdıe großlen Reiche bhıl=-
werden unmittelbar mehr naturalıstisch . deten, denen dıe Spanıer begegneten. Ge-
der mehr stilisıert ' dargestellt: uch dıe waltige Bauten, besonders die Pyramiden

_ sogenannten Schrıtten der Arzteken und er Maya und die großen Anlagen der Inka,
Maya sınd ber diese Stufe kaum heraus- ZCUSEN sowohl VO künstlerıs::hem Können
gekommen., Die ersten eigentlichen Schrıif- WI1IC VO Organısationstalent. Die Leistungen _
en sınd Wortsilbensysteme. ZU den och sınd staunenswerter, als dıesen

Kulturen das Bısen fehlte un uch SONsunphonetischen Wörtzeichen xommen pho-
Metalle selten eN; auch KRad undnetische Zeichen. Als erste haben ohl dıe
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